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iſt er ebenfalls zuchtpolizeilich angeklagt.

Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No- 70. Montag den 2 September 18353,.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Auguſt. Se. Königl. Hoheit

der Prinz Albrecht iſt von hier nach dem Haag
abgegangen, und Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm Adalbert von Swinemuünde wieder hier
eingetroffen.

Prag, d. 23. Auguſt. Geſtern mit Tagesanbruch
haben Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen
dieſe Hauptſtadt wieder verlaſſen.

Landau, d. 19. Auguſt. Die vor Gericht nicht
gegenwärtig geweſenen Angeklagten in dem großen
politiſchen Prozeß, den das hieſige Aſſiſengericht ent
ſchieden hat, nämlich die Herren Schuler, Abgeord
neter; Savoye, Geib, Advokaten; Dr. Groſſe und
Herr Piſtor, Dr der Rechte, ſind von der Jury eben

falls freigeſprochen worden.
Landau, d. 22. Auguſt. Die zußerordentliche

Aſſiſe wurde heute geſchloſſen, indem der Angeklagte
UebrigensBaumann ebenfalls freigeſprochen ward.

un

Kaiſerslautern, d. 21. Auguſt. Geſtern ſtan
den 30 Burger des Rhein Kreiſes welche die an den
König von Baiern eingeſendete Proteſtation gegen die
Bundestagsbeſchlüſſe vom 28. Juni berathen und ent
worfen hatten, wegen der darin enthaltenen Jnjurie
gegen den damaligen Baieriſchen Bundestagsgeſand-
ten und die Baieriſchen Miniſter, vor dem Zuchtpoli-
zei Gericht hierſelbſt. (8 derſelben ſind theils ausge
wandert theils zu erſcheinen ſonſt behindert Das
Gericht vertagte nach 4ſtundiger Deliberation den
Spruch auf heute. Der Spruſ iſt denn auch erfolgt.
Sämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme des Burger-
meiſters Muüller von Gerhardsbrun (obgleich derſelbe
der Erklärung des Notar Moré und mehrerer andern
beigetreten war), wurden zu einmonatlicher Gefaäng-
nißſtrafe verurtheilt. Sämmtliche Verurtheilte
haben gegen dieſes Erkenntniß Appellation eingelegt-

Aſchaffenburg, d. 26. Auguſt. Die hieſige
Zeitung meldet Brieflichen Nachrichten aus Kaſſel
und Bruckenau zufolge, ſoll nunmehr wirklich die
Ratifikation des großen Handelsvertrages durch die
ſüddeutſchen Regierungen erfolgt ſeyn.
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Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Die Abreiſe der Königin

Donna Maria iſt verſchoben worden. Einige glau-
ben, daß die Nachricht von dem Marſche Bourmonts
auf Liſſabon daran Schuld ſey, während Andere die
Verzögerung nur der Nichtankunft der in Havre er
warteten Schiffe, welche zur Ueberfahrt nach Portu-
gal beſtimmt ſind, beimeſſen.

Portugal.
Liſſabon, d. 6. Auguſt. Die Organiſation der

Nationalmiliz, welcher ſich alle ſtreitfaähigen Mann
ſchaften von 18 bis 50 Jahren anſchließen muſſen, er
regt hier allgemeine Unzufriedenheit. Man ſagt, dieſe
Maßregel ſey unerträglicher als die Konſcription Na
poleons. Die Abſetzung Palmella's hat ſelbſt die
waärmſten Freunde Donna Maria's erkältet; ſie be
ſchuldigen Dom Pedro des ſchwaärzeſten Undanks, weil
er einen Mann abſetzte, dem er Alles verdankt. Meh
rere Dekrete vergrößern die Unzufriedenheit. Den
31. Juli erſchien eines gegen die Kloſter und Welt
geiſtlichen den 2. Auguſt ein zweites, welches die
Einkunfte der Kloſter konfiszirt, die ſich fur Oom Mi-
guel erklärten. Auch iſt die Vertreibung des Päbſtli
chen Nuntius der Gegenſtand des ſtrengſten Tadels.

Cadaval ſteht ſtets noch mit bedeutenden Streit-
kraften bei Torres Vedras. Eine Vorwache iſt
bereits aus Liſſabon ausmarſchirt, um den Feind
in der Nahe zu bewachen und Napier ſteht, wie
man verſichert, im Begriff, ſeine Seeſoldaten und
Matroſen ans Land zu ſetzen, und ſie in eigner Perſon
gegen den Feind zu führen.

Liſſabon, d. 13. Auguſt. Die Liſſaboner
Cronica meldet, Dom Pedro habe an das Grabmal
ſeines Vaters einen Zettel befeſtigt, der die Worte ent
halte: „Ein Sohn wollte dich ermorden der andere
wird dich rachen.“ Am 31. v. M. nahm Dom
Pedro im Palaſte von Bempoſta, die Gluckwünſche
zum Jahrestage der Eidesleiſtung auf die konſtitution-
nelle Charte und zugleich zum Geburtstage ſeiner Ge
mahlin an. Das vom General Favier gegenge-
zeichnete Oekret Dom Pedro's, als Regent, vom 28.
v. M., an den Herzog v. Palmella, Pair des König-
reiches, wodurch er ihn, nachdem er nun ſelbſt ange
kommen, der bisherigen außerordentlichen Regierungs
Vollmacht enthebt, iſt in den Ausdrucken des höchſten
Lobes und Dankes abgefaßt. Durch ein Dekret
Dom Pedro's aus dem auswartigen Amte vom 3. die
ſes Monats werden die im Jahr 1828 ernannten bis
herigen diplomatiſchen Agenten fur Portugal im Aus
lande für entlaſſen erklärt. Durch ein zweites De
kret wird eine lange Reihe von Konſuln entlaſſen
Der Kriminal Richter in Liſſabon erhielt Befehl zum

m n

gerichtlichen Verfahren wider die angeſehenſten Migue
liſten, welche die Hauptſtadt beim Einrucken des Be
freiungs Heeres verlaſſen haben. Die Proclama-
tion Dom Miguels an das Volk und die Soldaren iſt
in dem amtlichen Theile der Liſſaboner Cronica
abgedruckt. Die Cronica von Liſſabon giebt
einen ausführlichen Amts Bericht von dem Marſche
des Herzogs von Terceira bis zur Einnahme Liſſabons,
der ganz aus ſeinem eigenen Entſchluſſe hervorgegan-
gen und ſelbſt von Napier für zu gewagt gehalten wor-
den. Durch ein in der Cronica enthaltenes
Dekret Dom Pedro's vom 6. d. werden alle Perſonen,
die unter den royaliſtiſchen Freiwilligen gedient oder

auf irgend eine andere Weiſe Dom Miguel unterſtützt
haben, von ihren Poſten abgeſetzt. Von militairi
ſchen Operationen in der Gegend von Porto oder an
anderen Orten des Koönigreichs erwahnt die Cronica
nicht das Geringſte.

Der Courier enthält folgendes Schrei-
ben aus Liſſabon vom 12. Auguſt Jn dieſem Augen
blicke herrſcht bedeutende Verwirrung in Liſſabon, denn
inmitten des Jubels und während die Stadt noch ganz
ohne Vertheidigung iſt, obſchon ſchon 19 Tage ſeit der
Beſetzung durch die konſtitutionnellen Streitkräfte
verfloſſen ſind, erhält man plötzlich die Nachricht, daß
8000 Mann der Migueliſtiſchen Truppen von Porto
fortgezogen und bereits bis Coimbra vorgeruckt ſind
und ſich dort mit ungefähr 6000 Mann unter dem Her
zog von Cadaval vereinigt haben. Ein Bataillon
der hieſigen Truppen iſt nach Villafranca und andere
nach Toresvedras detaſchirt worden; man glaubt,
daß der Herzog von Terceira in drei oder vier Tagen
mit ungefahr 4000 Mann regulairer Truppen dem Mi-
gueliſtiſchen Korps entgegen marſchiren werde. Jn
dieſem Falle wurde die Bewachung der Stadt 7 bis 8
Tauſend bewaffneten Buürgern anvertraut bleiben, de-
ren Organiſirung erſt eben begonnen hat. So viel
uüber die gegenwärtige Lage Liſſabons ſie iſt ſchlecht
genug! Was Porto betrifft, ſo ſehen wir mit gro-
ßer Spannung den Nachrichten von dort entgegen.
Die letzten Nachrichten gehen bis zum 8. Abends. Die
vor Porto befindlichen Truppen Dom Miguel's wer-
den noch immer auf ungefähr 10,000 Mann geſchätzt.
Einige von den Schiffen Dom Pedro's ſind abgeſegelt,
um den Verſuch zu machen, ſich Figueira's zu bemäch
tigen und die Verbindung Dom Miguel's mit der See
abzuſchneiden; man fuürchtet aber, daß dies nicht ge
lingen werde, da die Truppen ſich jetzt in Coimbra be
finden, und der Mondego von jener Stadt an fur
Bote ſchiffbar iſt. Peniche gehört der Königin. Am
8. waren zwei Dampfſchiffe mit Truppen angefuüllt im

Begriff, dorthin abzugehen, um die Beſatzung zu ver
ſtärken, und Admiral Napier wollte ihnen folgen, um
in Uebereinſtimmung mit dem Herzoge von Terceira zu
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operiren, aber im Augenblick der Abfahrt kam die Nach
richt an, daß ein Korps Guerillas, hauptſächlich aus
Matroſen der früheren Migueliſtiſchen Flotte beſte
hend, Lagos umgeben, die Verbindungen abgeſchnit
ten und verſchiedene Exceſſe begangen hätte. Hier-
durch wurde eine Veränderung des urſprunglichen Pla-
nes nothwendig gemacht. Ein in London zu mie-
thendes Dampfſchiff wird die junge Königin hierher
bringen. Vor den Burlings wird ſie der Admiral Na
pier in dem „Dom Joao VI. erwarten, und ſie wird
auf dieſem Schiffe in den Tajo einlaufen. Dieſer
furchtbare Bruder Krieg wird bald ſchlimmer wüthen,
als jemals. Die Konſtitutionnellen ſind nicht ſtark
genug um ihren Feinden die Spitze zu bieten. Das
Land iſt augenſcheinlich nicht in dem Grade fur ſie,
wie man erwartet hatte.

Jn einem von dem gedachten Blatte mitge-
theilten Privat Schreiben aus Liſſabon vom 13.
Auguſt heißt es unter Anderm: General Romarino
iſt mit ſeinen 300 Mann aus Bordeaux in Liſſabon
angekommen, wo aber ihre Dienſte mit dankbarer An
erkennung abgelehnt worden ſind. Der Herzog von
Palmella iſt mit einem Auftrage nach England und
Frankreich beſtimmt, ſo wie bei ſeiner Rückkehr zum
Präſidenten der Pairs- Kammer an des Herzogs von
Cadaval Stelle, der einzige Rang, wozu ihn noch zu
erheben in des Regenten Macht ſtand. Die Cortes
ſollen zum 1. Januar einberufen und bis dahin die je-
tzigen Miniſter beibehalten werden. Am Morgen des
12. wurden Gerüchte verbreitet, daß 12,000 Mann
vom Feinde von Porto gerade auf die Hauptſtadt ab
marſchirt ſeyen und die hieſige Regierung ſogleich ein
Embargo auf alle Schiffe im Hafen legen wolle. Letz
teres geſchah auch wirklich am folgenden Tage. Das
Embargo iſt zwar noch nicht publizirt, aber es ſind
ſchon den Schiffern Klarirungen verweigert worden.
Die Abficht, welche hierbei zu Grunde liegt, iſt noch
ein Geheimniß. Jn dieſem Augenblick, wo ich dieſen
Brief abſende, fliegen eine Menge Raketen auf, und
das Kaſtell ſalutirt. Jch weiß den Grund nicht, glau-
be aber, daß die Regierung gute Nachrichten erhal-
ten hat.
Die Times enthält ein Privat Schreiben aus

Liſſabon vom 12. d. M., worin es unter Anderm
heißt Der Herzog von Terceira hatte bei ſeinem Ein-
rucken in Liſſabon nur 14- bis 1500 Mann, lauter
Portugieſen da die Franzoſen in Algarbien zuruckge
blieben ſeitdem jedoch hat derſelbe 5000 Mann regu-
lairer Truppen nebſt 600 Pferden und 10 Kanonen
organiſirt. Mit dem 11. d. begann eine vorruückende
Bewegung nach Santarem hin, wo zum 16. d. alle
Streitkräfte der Pedroiſten konzentrirt werden ſollen.
Es kommen fortwährend viele Deſerteurs heruüüber;
andere begeben ſich in ihre Heimath, wobei ſie unter

weges arge Gewaltthätigkeiten verüben, was nur zu
Gunſten der Konſtitutionnellen gereichen kann, indem
dieſe auf ihrem Marſche durch die ſüdlichen Provinzen
die ſtrengſte Mannszucht beobachtet haben. Das Fort
Peniche iſt in vollkommenen Vertheidigungs Zuſtand
geſetzt, die Garniſon 800 Mann ſtark, meiſt Deſer
teurs von Cadavals Diviſion; ſie ſoll jedoch auf 2000
Mann gebracht werden, um einem Ueberfalle Bour-
monts widerſtehen zu können. General Romarino's
Dienſte hat die Regierung zwar abgelehnt, ſeine Leute
aber angenommen es ſind auserleſene Soldaten, und
ſie ſollen nach Peniche geſchickt werden. Admiral Na-
pier rüſtet Schiffe nach Madeira, den Capverdiſchen
Jnſeln und Angola aus, die noch vor Ende dieſes
Monats abgehen ſollen. Bei der plotzlichen Beſitz
nahme Liſſabons ſind ſehr anſehnliche Vorrathe in die
Hände der Konſtitutionnellen gefallen, auch 60,000
Pfund in baarem Gelde, der Ertrag der letzten Mi-
gueliſtiſchen Anleihe. Das Schiff „Perſeverance“ lief
am 11. d. mit 2000 Gewehren fur Dom Miguel in
den Tajo ein, indem der Kapitain den jetzigen Stand
der Angelegenheiten nicht kannte. Seine Ladung war
natuürlich höchſt willkommen. Jn der konſtitutionnel-
len Chronik iſt der Proſpektus einer Anleihe von hoch
ſtens 800 Contos de Reis (900,000 Thlr.) erſchienen,
welche in drei Jahren wieder getilgt werden ſoll, und
zwar beſonders durch den Ertrag von National- (d. h.
geiſtlichen Gutern ſie beträgt 5 pCt. Zinſen und Theil
nehmer haben ſich bis zum 20. d. zu melden. Ein Vier-
theil der gedachten Summe iſt bereits al pari gezeich
net, und man glaubt, daß das Ganze mit Ende der
Woche eingehen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Auguſt. Man hat Briefe aus

den engliſch weſtindiſchen Kolonieen erhalten, welche
eine ſehr trübe Schilderung von der Lage machen, wor
in ſich die Eigenthumer der Pflanzungen in Folge des
Eindrucks befinden, den auf die Sklaven die Nachricht
ihrer bevorſtehenden Emancipation gemacht hat. Die
Pflanzer ſind uberzeugt, daß dieſe Maßregel fur ſie
die unglücklichſten Folgen haben werde. Schon erkla-
ren die Neger, daß ſie nicht mehr arbeiten werden und
ihre Sprache iſt ſo furchtbar, daß viele Eigenthumer
ihre Familien und ihre koſtbarſte Habe nach den verei-
nigten Staaten in Sicherheit zu bringen ſuchen. Dieſe
Gährung unter den Negern hat ſich ſchon den franzö

ſiſchen Kolonieen mitgetheilt, wo die Erbitterung ge
gen die Weißen ſogar noch großer war.

London, d. 23. Auguſt. Die Verhandlungen
in beiden Haäuſern des Parlamentes waren geſtern und
vorgeſtern ohne weſentliches Jntereſſe fur das Aus-
land. Eigentliche Debatten finden nicht mehr ſtatt,
da die Miniſter, wie die Oppoſition zum Schluß der



Seſſion zu gelangen wünſchen. Das Unterhaus hat
ſich geſtern bereits mit den Seſſional- Addreſ-
ſes, d. h mit den Gehalten fur die Beamten des Hau-
ſes beſchäftigt, welches gewöhnlich die letzte Arbeit
vor dem Schluß der Seſſion iſt. Man glaubt, daß
es ſich morgen bis zum Mittwoch vertagen werde, um

dem Oberhauſe Zeit zu laſſen, die noch ruckſtandigen
Geſchafte zu erledigen, und daß Se. Majeſtät am
Donnerstag in Perſon das Parlament prorogiren
werden.
Lloyd's Agent in Porto meldet unterm 3. d. M.,
es ſey ein Schiff von DOom Pedro's Geſchwader abge
gangen, um Villa do Conde und Vianna zu blokiren,
ein zweites nach Aveiro und Figueira, und ein drittes
ſey in Porto angekommen. Der Agent in Liſ-
ſabon ſchreibt vom 7.: Figueira und Aveiro ſeyen
ſtrenge blokirt und wie vermuthet werde, auch ſchon
die Hafen bis zum Douro. Der Agent in St.
Ubes, vom 2.: Die Stadt ſey unter der Regierung
der Königin ganz ruhig wozu die Anweſenheit des
Koönigl. Engliſchen Kriegs Schiffes „Leveret“ viel
beigetragen.

Schwei z.
Baſel, d. 24. Augzuſt. Der kleine Rath hatte

auf vorgeſtern den großen Rath außerordentlich zuſam
menberufen, um ein von der Tagſatzung durch Beſchluß
vom 20. d. verlangtes Dekret vorzulegen, und zur
Annahme zu empfehlen, bei welchem Anlaß dann
einige untergeordnete Gegenſtände behandelt worden.
Ueber den Hauptgegenſtand und die Veranlaſſung jenes
Tagſatzungsbeſchluſſes, über die Stimmung und Rich-
tung der Tagſatzusg ward von den von Zurich zuruck
gekehrten und anweſenden Geſandten, HH. Buürger
meiſter Burckhardt und Rathsherr Viſcher, Be-
richt erſtattet und dann der Rathſchlag nebſt dem
begleitenden Entwurf eines Dekrets verleſen, und
in Behandlung gezogen. Bei der Abſſimmung wird
mit 43 gegen 28 Stimmen der vom kleinen Rath
vorgeſchlagene Entwurf genehmigt. Gegen Ende
der Diskuſſion trugen die anweſenden Repraſentan-
ten der treuen Gemeinden eine Proteſtation gegen
gezwungene Totaltrennung vor, und verlangten de-
ren Aufnahme in das Protokoll und Vorlegung in
der Tagſatzung. Das Praſidium verweigerte die An
nahme dieſer Erk aäung, weil das Reglement des gro
ßen Raths ſie nicht erlaube, und weil es ſich fur jetzt
nicht um die von der Tagſatzung ausgeſprochenen (aber
noch nicht von hinlänglicher Stimmenzahl ratifizirten)
Trennungsbeſchluſſe handle. Sodann wird das Ent-
laſſungsbegehren der HH. Burgermeiſter Burckhardt
und Rathsherr Viſcher als Tagſatzungsgeſandten vor-
gelegt, welches auf die Ueberzeugung geſtützt iſt, daß
hierſeitige Geſandte, welche nicht Mitglieder der Sar-

nerkonferenz waren, die Intereſſen unſers Standes bei
der Tagſatzung werden beſſer vertreten können als ſie-
Nach langer Diskuſſtöon fur und wider das Begehren,
in welcher auch die Anſicht, keine Geſandten nach Zu
rich zu ſchicken, zur Sprache kommt, wird die Ent-
laſſung unter verbindlicher Dankbezeugung mit 43 ge
gen 25 Stimmen bewilligt. An ihre Stellen werden
die HH. Rathsherr Minder und Rathsherr Os-
wald ernennt.

Laut Berichten aus Zürich iſt geſtern unſere Ge
ſandtſchaft, nach Abgabe ihres Kreditivs und des Groß
rathsbeſchluſſes vom 22. d. im Schooße der Tag-
ſatzung aufgenommen und beeidigt worden unſer er
ſter Geſandte, Hr. Rathsherr Minder, erhielt den
Vorſitz

Niederlande.,
Aus dem Haag, d. 28. Auguſt. Die Unter
handlungen der Konferenz zu London haben ſeit 8 Ta
gen in Folge einer Art von Ultimatum, das an die
hollaändiſchen und belgiſchen Bevollmachtigten gerichtet
wurde aufgehört. Man zeigt darin den beiden Mäch
ten an, daß beide Parteien, um zu einer Löſung zu
gelangen, ſich ein wenig nahern müſſen, weil ſonſt
keine Ausgleichung möglich ſey. Die belgiſchen Be
vollmächtigten haben erklärt daß ſie bis jetzt nicht
aufgehört hätten, Konzeſſionen zu machen, und nun
die Reihe an Holland ſey.

Aus dem Haag, d. 24. Auguſt. Privatbriefe
aus London vom 20. Aug., Abends 5 Uhr melden
Am 19. d. hat Hr. Dedel dem Lord Palmerſton
eine Note des Kabinets vom Haag uüberreicht, welche
die Weigerung des Königs enthält, ſich ſelbſt an den
deutſchen Bundestag zu wenden, um deſſen Zuſtim-
mung bei der Ausgleichung der Angelegenheit Luxem-
burgs, ſo wie dieſelbe durch die 24 Artikel feſtgeſtellt
wurde, zu erhalten. Lord Palmerſton hat im Weſent-
lichen Hrn. Dedel geantwortet, daß in dieſem Falle
die Konferenz ihre Arbeiten nach der Prorogation des
Parlaments auf unbeſtimmte Zeit vertagen wurde.

Belgien.
Brüſſel, d. 23. Auguſt. Die „Union“ ſagt:

Privatbriefe aus London berichten, daß die Konfe-
renz keine regelmäßigen Verſammlungen mehr halt
und ſich in Betreff der Beendigung der belgiſch- hol-
landiſchen Frage, auf die Zeit, dieſen großen Diplo
maten, wie ein franzöſiſches Blatt kürzlich ſagte, zu
verlaſſen ſcheint. Dieſer Beſchluß ſoll gleichſam aus
Verzweiflung an der Sache nach mehreren fruchtloſen
Verſuchen, die Forderungen von beiden Seiten zu
vereinbaren, gefaßt worden ſeyn. Die Konferenz
ſoll, nach dieſen Briefen, eben ſo unzufrieden mit den
belgiſchen, als mit den hollandiſchen Bevollmachtig
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ten ſeyn, indem die erſtern von den durch den Vertrag
vom 15. November erworbenen Rechten nicht abgehen
wollen, und die letztern Schwierigkeiten über Schwie-
rigkeiten erregen und ſich vorzuglich an die Luxembur-
giſche Frage halten, bei welcher der König durch den
deutſchen Bundestag unterſtutzt zu werden hofft.

Brüſſel, d. 25. Auguſt. Jn der vorgeſtrigen Si
tzung der Repraſentantenkammer ward der Vorſchlag
des Herrn Gendebien, den Juſtiz- Miniſter Le
beau in Anklageſtand zu ſetzen, mit 53 gegen 18
Stimmen verworfen. Hr. Rogier, Miniſter des
Jnnern, ſtimmte nicht mit ab.

Bruüſſel, d. 25. Auguſt. Jn der geſtrigen Si-
tzung der Repräſentanten- Kammer wurde das
Geſetz wegen Auslieferung der Fremden durch 54 ge
gen 9 Stimmen angenommen.

Vermiſchtes.
Der Eichmeiſter Stoöveken zu Rheine in Weſt

phalen hat eine Feuerſpritze neuer Art angefertigt. Bei
der Probe ſetzten 3 Perſonen die Maſchine durch Ore-
hen in Bewegung. Sie trieb das Waſſer in einer Bo
genhöhe von 50 Fuß, 70 bis 80 Fuß weit und in einer
Stunde 60 Tonnen. Da ſie mithin ſehr hohe Gebäu-
de ſtark bewäſſert, und ihrer Geſtalt wegen auf unbe
deutendem Raume gebraucht werden kann, ſo iſt ihr
Vortheil einleuchtend.

Aus dem Haag vom 20. Auguſt wird gemel-
det Aus dem Texel ſchreibt man, daß am 12. Auguſt
das Preußiſche Schiff Hebe, von Topsham kommend
und nach Danzig beſtimmt, an den dortigen Küſten
Schiffbruch gelitten hat. Durch die unermüdlichen An
ſtrengungen der Rettungsbarke der Geſellſchaft für die
Schiffbruchigen Nord und Suüdhollands iſt es gelun-
gen, an dem naämlichen Tage 5 und am folgenden Tage
noch 3 andere Perſonen der Schiffsmannſchaft, wor-
unter ſich der Kapitain J. C. Domanski und der Lootſe
befinden, zu retten, ſo daß man nur den Verluſt eines
einzigen Matroſen zu beklagen hat.

Zu Antwerpen haben ſich einige angeſehene Ein
wohner durch Unterſchrift vereinigt, zu Ehren des Gen.
Chaſſé und aus Hochachtung fur denſelben, ſo wie aus
Erkenntlichkeit fur deſſen bewieſene Mäßigung in Ver
ſchonung der Stadt, eine Medaille prägen zu laſſen.
Die Medaille ſtellt auf der einen Seite das Bildniß des
Generals, geſchmückt mit allen ſeinen Orden und den
Zeichen ſeines Ranges, vor, mit folgender Jnſchrift
in Franzoöſiſcher Sprache: „Dem Herrn Baron Chaſſe,
General der Jnfanterie, Ober Befehlshaber der Cita-
delle von Antwerpen.“ Auf der Kehrſeite ſieht man,
rechts, die Breſche und die Baſtion Toledo und einen
Theil der Schutthaufen der Citadelle, links die ver-
ſchonte Stadt. Ueber der Breſche lieſ't man: „Va-
lereux en défendent“ (Tapfer in der Vertheidigung)
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und über die Stadt: Généreux en pargnant“
(Edelmuthig im Verſchonen). Zwiſchen dieſen beiden
Gegenſätzen ſieht man einen Kranz, halb von Lorbeer
blättern und halb von Eichenlaub, als Sinnbild der
Vergeltung der dem General Ehaſſe zuerkannten Krie
ger und Burgertugenden. Auf dem Rande lieſ't man

December MDCCCXXXII,“ und auf der untern
Seite ſieht man das Wappen der Stadt Antwerpen.
Für den Gen. Chaſſé wurden ein Exemplar dieſer Me
daille in Gold und eins in Erz, ferner fur die Ober
Offiziere, die auf der Citadelle befehligten, Exemplare
in Erz, und endlich Exemplare in demſelben Metall fur
die Unterzeichner geprägt, worauf die Form zerbrochen
ward. Dem Vernehmen nach hatte ſich ein mit der
Ueberbringung dieſer Medaille an den General Chaſſé
Beauftragter nach dem Haag begeben, und iſt, als er
den General nicht antraf, demſelben nachgereiſt.

Am 15. Auguſt ſuchten 8 Perſonen in der Nähe
von Tours de Scay (Frankreich) wahrend eines hefti
gen Ungewitters Schutz unter einer Linde. Kaum be
fanden ſie ſich einige Minuten unter dem Baume, als
der Blitz dieſelben traf. Zwei blieben auf der Stelle
todt drei wurden gefährlich verwundet der öte ward
niedergeworfen, aber nicht beſchädigt. Die beiden An
dern verſchonte der Blitz ganzlich.

Bekanntmachungen.
Nachſtehende Bekanntmachung:

„Bei Ausführung der ſehr bedeutenden Bruckenarbeite
bei Sachſenburg ohnweit Artern, können noch
bis zum Spatherbſt eine große Anzahl tüchtiger Mau-
rergeſellen bei Aufführung von Bruchſtein- Mauer
werk und Steine zu hauen, fortwährend Beſchafti
gung finden.

Eben ſo iſt fur Handarbeiter bei dem jetzt begonne-
nen Chauſſee- Bau zwiſchen Aſchersleben und
Hettſtedt, ſo lange es der Froſt geſtattet, fort
während Arbeit und haben die, ſo ſich hierzu an be
nannten beiden Bauſtellen einfinden, ſich bei den dort
angeſtellten Königl. Baubeamten zu meiden.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1833.

Königl. Regierung, Abtheilung des
Jnnern.“

wird hierdurch zur Kenntniß der Saalkreisbewohner ge
bracht, ſämmtliche Ortsbehörden aber werden angewie-
ſen, ſolche durch wörtliche Vorleſung vor verſammelter
Gemeinde bekannt zu machen und diejenigen tüchtigen
Maurergeſellen oder Handarbeiter, welche Luſt bezeigen,
an den benannten Stellen Arbeit zu nehmen aufzufor
dern, ſich unverweilt bei dem treffenden Baubeamten
zu melden. Zugleich haben aber die Ortsbehörden da



fär zu ſorgen, daß ſich Niemand ohne vollſtändige Le
gitimation dorthin begebe.

Poplitz, den 26. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

o. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die, der ver
wittweten Frau Stadträthin Meyer, Friederike
Henriette geb. Streithorſt gehörigen, sub Nris.
1786., 1787. und 1790. in Glaucha hieſelbſt bele-
genen und auf 6406 Thlr. 18 Sgr 4 Pf. Cour., nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirten Wohnhauſer, nebſt
Seiten- und Hintergebäuden, Hofraum und Garten,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 14. September c.
der 16. November e.
der 16. Januar 1834,

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher dieje-
nigen, weiche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, geladen werden, in dieſen Ter-
minen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Land
gerichts- Rath Model ihre Gebote zu thun, und zu
gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothane
Grundſtucke, inſofern nicht rechtliche Hinderniſſe entge-
genſtehen, zugeſchlagen werden ſollen.

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Halle, den 7. Juni 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Die Johanne Marie Roſine Auguſtin

aus Hettſtädt, welche wir unter dem 31. v. Mts.
ſteckbrieflich verfolgten, iſt verhaftet und an uns einge-
liefert worden.

Sangerhauſen, den 27. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. ſind aus

der Wohnung des Bäackermeiſters George Lippe in
Hettſtädt die untenverzeichneten Sachen entwendet
worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe derſelben und fordern
jedermann auf, zur Wiedererlangung des Geſtohlenen,
und zur Entdeckung des Thaters mitzuwirken, auch die
hierzu dienenden Umſtände uns oder der nächſten Obrig-
keit ſofort anzuzeigen.

Sangerhauſen, den 28. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geſtohlenen Sachen.
1) 9 Stück Mannshemden,

2) 3 Betttuuücher, r3) 1 rothwurflichter zweiſchlaferiger Bettuberzug,
4) 13 Paar baumwollene Strumpfe, worunter einige

Paar mit A. L. bezeichnet,
5) 3 Stuück roth und weißbunte Halstucher,
6) 9 Kinderhemden, und 5 bis 6 Thlr. Geld i

verſchiedenen Muünzſorten.

Bekanntmachung.
Schuldenhalber ſind die dem Friedrich Auguſt

Kaiſer zu Unterteutſchenthal zugehörigen
Grundſtucke, das im Hypothekenbuche fur Unter
teutſchenthal sab No. 18. eingetragene geſchloſſene
Gut mit 174 Acker Erde, wobei bisher die Schenknah
rung geuübt wurde, einſchließlich dieſer auf 2163 Thaler
hoch, und ein walzendes halbes Viertellandes Feld auf
Unterteutſchenthäler Flur zu 35 Ackern, auf 200 Thaler
hoch gerichtlich gewürdert, aus landgerichtlichem Auf
trage zur Subhaſtation geſtellt, und

der 1. Auguſt
der 26., September
der 27. November

als Bietungs- Termine, und zwar die beiden erſtern an
hieſiger Gerichts- Amts-Stelle, der letzte und peremto
riſche aber im Rößlerſchen Gaſthofe zu Unter-
teutſchenthal anberaumet worden. Hierzu werden
beſitz- und zahlungsfähige Liebhaber vorgeladen, unter
dem Bemerken, daß dem Meiſtbieter nach erfolgter Ge
nehmigung der Jntereſſenten, wenn nicht ſonſt Umſtan-
de eine Ausnahme zuläſſig machen, der Zuſchlag erfolgen
werde. Die Grundſtücks Beſchreibung und Taxe kann
täglich hier eingeſehen werden.

Schaafſtädt, am 29. Mai 1833.
Das Königl. Gerichts Amt daſelbſt.

Schmidt.

Fur Halle.
Das auf hieſigem Pecersberge No. 1452. gelegene

Amſchlerſche Haus, in drei Stuben, Kammern,
Kuchen, Keller, Hof und Bodenraum beſtehend, ſo
bisher jährlich 32 Thlr. Miethe gegeben, ſoll anderweit
auf den 6. Sept. fruh 11 Uhr in meiner Behau-

1833, Vormittags 10 Uhr,

ſung öffentlich verlicitiret werden.
Halle, den 9. Auguſt 1833.

Der Notar Dr. Zeiz.

Logisvermiethung.
Die Wohnung in dem, der Kirche zu U. L. Frauen

zugehörenden Hauſe No. 806., beſtehend in 6 Stuben,
5 Kammern, Küche, Speiſekammer, Waſchhaus, Kel-
ler, Boden und Feuerungs Gelaß, ſtehet von Michae
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lis d. J. an zu vermiethen, und kann auch dieſelbe, bis
auf eine Stube, ſogleich bezogen werden.

Die Bedingungen ſind jederzeit bei Unterzeichnetem
in der Kämmerei einzuſehen, und das Logis kann jeden
Vormittag von 10 bis 12 Uhr in Augenſchein genom-
men werden.

Halle, den 31. Auguſt 1833.
Der Kämmerer

D. G. Schiff f.

Auction.Mittwochs, den 4. September d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage

ſollen in der Rittergaſſe, in dem zum Roſenbaume ge
nannten Hauſe, eine Quantitaät verſchiedene meiſt neue
Utenſilien, als: 7 Stuck kupferne Waſchkeſſel von circa
50 bis 300 Quart Jnhalt, 2 Kanonenoöfen nebſt Röh-
ren, mehrere Dutzend neue Bett und Handtucher, ins-
beſondere eine große Partie Pferde Friesdecken, welche
ihrer Größe wegen auch als Schlafdecken brauchbar ſind,
viele mannliche und weibliche Kleidungsſtucke, Getrai-
deſacke, Leib und Kopfmatratzen von Seegras, große
Vorrathskörbe, eine Partie blechernes Haus und Ku-
chengeräthe, eine große Badewanne von Zink und meh-
rere andere oft nothwendige Haus und Wirthſchafts-
ſtücke, öffentlich und meiſtbietend gegen ſogleich nach
dem Zuſchlag zu leiſtende baare Bezahlung in Auftrag
Eines Wohlloöblichen Magiſtrats, durch den Unterzeich
neten, in Courant verkauft werden.

Schließlich erlaube ich mir beſonders die Herren Oe-
konomen auf dieſe Auction aufmerkſam zu machen.

Halle, den 27. Auguſt 1833.
Der Auctionator und Taxator

Rößler.

Die Vieh Verſicherungs Anſtalt
in Leipzig

uübernimmt die Verſicherung von Rindvieh und Schafen.
Unterzeichnete ſind als Agenten dieſer Anſtalt bereit,
Anmeldungen anzunehmen, und ſind die Statuten bei
ihnen à 5 Sgr. zu haben.

Kayſer Comp.,
in Halle an der Saale.

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue und gebrauchte Kutſchwagen nebſt Troſchken

ſtehen zum Verkauf fertig bei dem
Sattlermeiſter Ratſch,

auf dem Steinwege nahe am Waiſenhauſe.

In der Fortepianofabrik in Halte am Parade
platze No. 1069. ſind mehrere ſchon gebrauchte Forte
piano's, ſo wie einige Klaviere, um damit aufzuräu

men, ſehr billig zu verkaufen.
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Aechte neue holländiſche Häringe
ſind ſehr preiswurdig und von feinem delicaten Ge
ſchmack wieder angekommen beim

Halle, den 30. Auguſt 1883.
Heringshändler Boltze am Markte.

Markt- Anzeige
von J. A. Henckels, StahlwaarenFabrikanten

aus Solingen.
Den bevorſtehenden September Markt werde ich

wieder bei Herrn Wilſchauer No. 1534, in einem
Parterre Lokal abhalten, und lade ein geehrtes Publi
kum ein, mich in meinem diesmal wieder bedeutenden
ſchönen Lager, meiſt ſchneidende gute Stahlwaaren
eigener Fabrik, beſonders Meſſer und Gabel enthaltend,
mit zahlreichem Beſuch zu beehren.

Da ich geſonnen bin, von Michaelis an nebſt meinen
muſikaliſchen Geſchäften einige Söhne auswartiger El
tern, welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, in
Penſion aufzunehmen, wobei zugleich der Muſikunter-
richt, und was dazu erforderlich iſt, billig von mir ſelbſt
geleitet wird ſo zeige ich dieſes hiermit ergebenſt an
und erſuche die geehrten Eltern, ſich in meiner jetzigen
Wohnung auf dem Neumarkt in der Wallſtraße
No. 1124. wegen der näheren Auskunft hierüber mit
mir zu vereinigen.

Der Muſiklehrer Walther.

Eine kupferne Ofenpfanne, 100 preußiſche
Maaß Waſſer haltend und 62 Pfund ſchwer, durchaus
noch gut und brauchbar, iſt bei dem Kirchvater und
Schneidermeiſter Gottlob Mennicke in Oſtrau
am Petersberge käuflich zu haben.

Muühlenverpachtung.
Eine Waſſermuhle mit zwei raſch gehenden Mahl

gängen und eine nicht minder ſchnell gehende Schneide-
muhle iſt ſofort zu verpachten. Nähere Auskunft dar
uüber wird gefälligſt der Müller Kloß in Halle auf
dem Neumarkt No. 1265,. ertheilen.

Bekanntmachung.
Zu dem auf den Sonntag den 8. September d. J.

allhier ſtatthabenden Gänſeſchießen laden hierdurch alle
auswärtige Schießliebhaber ganz ergebenſt ein

Mansfeld, den 26. Auguſt 1833.
Die Schuützenmeiſter.

Warnung.
1 Thlr. Strafe zahlt derjenige, welcher ſich den Fuß-

weg vom Lööbnitzer Hirtenhauſe nach dem Rothen
Hauſe durch Reiten oder Fahren erlaubt.

Die Ackerbeſitzer daſelbſt.



Alle in dem Holl. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Küuümmel.

Nächſten Sonntag den 8. September wird 0
O bei mir auf vieles Verlangen ein großes Vogel- 0
à ſchießen, von der Stange ab, ſtatt finden. NachP Beendigung deſſelben aber werde ich mit einem 9

O vorzüglichen Abendeſſen aufwarten, worauf ſo
dann ein Ball ſeinen Anfang nimmt.

Holleben, den 2. Septbr. 1833.
Kuünaß,

Saſwets daſelbſt. 4
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Die zum Rittergute Goldſchau bei Oſterfeld ge
hörige Schenke ſoll von Michaelis d. J. von Neuem
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige kön-
nen ſich von heute an auf obigem Gute melden und die
Bedingungen erfahren.
m

Ein Deſtillateur, der die Entfuſelung roher Brannt
weine und die Bereitung der Liqueure auf kaltem Wege
grundlich verſteht, und wo möglich die Kortoffelbrenne
rei erlernt hat, kann eine Anſtellung auf einem Land
gute finden. Sich darum Bewerbende haben ihre dis-
fallſigen Offerten mit Ausweiſung glaubhafter Atteſte
unter der Adreſſe AA. poste restante Düben einzu
ſenden.

Verkauf eines Gaſthofs.
Jch beabſichtige, meinen allhier vor dem Schloßtho-

re belegenen Gaſthof zum Geldenen Stern mit Ne
benhaus, Kornmagazin, Stallung und Garten, ei-
ner uüberbauten Kegelbahn, ſo wie dem Jnventarium
und ſonſtigem Zubehör Kränklichkeit wegen zu verkau-
fen. Kaufluſtige wollen ſich daher an mich wenden,
wobei ich noch bemerke, daß ein Theil der Kaufgelder
auf dem Gaſthofe ſtehen bleiben kann.

Calbe a. d. S., den 30. Auguſt 1833.,
Heinrich Seyfart.

Ein Werhoaneer braungefleckter Hühnerhund iſt mir

zugelaufen und kann der Eigenthümer dieſen gegen Er-

ſtattung der Futterkoſten und Jnſertions-Gebuhren bei
mir in Empfang nehmen.

Nietleben, den 28. Auguſt 1833.
Der Schmiedemeiſter
Wilhelm Francke.

Holzhandlung.Den ſeit mehreren Jahren von mir und Hrn. Kauf

mann Krahmer in Kompagnie betriebenen Holzhan-
del, ſetze ich jetzt auf alleinige Rechnung fort, bemerkezugleich, daß ich bei denen ſetzt erhaltenen guten Holz

waaren die Preiſe herabgeſetzt habe.

Wettin, den 26. Auguſt 1833.
Rumpold.

Verkauf von Bienenſtöcken.
Am 3. k. M. Nachmittags 1 Uhr, ſollen auf mei-

nem fruühern, in Huübitz gelegenen Anſpännergute
19 Stück Bienenſtöcke von vorzuglicher Qualität gegen
gleich baare Zahlung im E.nzelnen meiſtbietend verkauft
werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Hübitz, den 26. Auguſt 1833.
Johann Chriſtoph Köhlgr.

Bekanntmachung.
Circa 300 Stück fettes Schaafvieh ſoll kunftigen

Monat, als den 9. September 1833, Nachmittags
2 Uhr, auf dem Rittergute Droyßig bei Zeitz
auctions weiſe entweder einzeln oder im Ganzen gegen
ſogleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Rittergut Droyßig, den 26. Auguſt 1833.
Amtmann Rabe.

en A dJch gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt an-
zuzeigen daß auf den 8. Septbr. d. J. ein Ball 9

in meinem Saal gegeben wird wozu ich meine0 Freunde und Goönner hierdurch höflichſt einlade. 9

Friedeburg, den 29. Auguſt 1833.
C. F.

Haus und Grundſtäck- Verkauf.
Jch Unterzeichneter bin geſonnen, mein Wohnhaus

mit Hof, Scheune, Stall und Garten, auch Gemein
derecht zu Großgoddula, welches ganz frohnefrei
iſt, auch eine Wagnerwerkſtelle ſich darin befindet und
44 Berliner Scheffel Ausſaat an gutem Ackerland ent
hat, auf

2

den 16. Septbr. a. C.
Vormittags 11 Uhr in dem vorbemerkten Wohnhauſe
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen, meiſtbietend zu verkaufen. Kaufluſtige können
vorher dieſe Grundſtucke bei dem Stellmachermeiſter
Böſel zu Großgoddula in Augenſchein nehmen.

Leyha im Querfurter Kreiſe, den 20. Aug. 1833.
Schkakwirto Chriſtian May.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Auguſt. Seine Majeſtät

der König, Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil
helm (Sohn Sr. Majeſtät des Königs), und Jhre
Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz ſind nach
Schwedt abgereiſt.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ancillon,
und Se. Excellenz der Beneral- Lieutenant und Gene-
ral- Adjutant Sr. Majeſtät des Konigs, von Witz
leben, ſind nach Schwedt abgereiſt.

Berlin, d. 30. Auguſt. Aus Stettin meldet
man unterm 29.: Geſtern Abend um 11 Uhr ſind meh-
rere Kaiſerl. Ruſſiſche Equipagen mit Extrapoſt über
Schwedt hier angekommen, welche die Weiſung ha-
ben, des Kaiſers von Rußland Majeſtät, Allerhöchſt
welche täglich mit dem Dampfſchiffe „Jſchora“ aus
St. Petersburg hier erwartet werden aufzunehmen.

Berlin, d. 31. Auguſt. Nachrichten aus Stet-
tin zufolge, traf Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
am 29. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr über Schwedt
dort ein, ſtieg im Landhauſe ab und hielt am folgen
den Tage eine Brigade Aufſtellung der dritten Jnfan
terie-Brigade, verbunden mit einem Manoöver der
Truppen im Feuer. Mit jedem Augenblicke ſah man
daſelbſt der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland entgegen, zu Allerhöchſtdeſſen Aufnahme
ſchon ſeit geſtern Vormittag Equipagen an dem Lan-
dungsplatze ſtationirt ſind. Um 4 Uhr Nachmittags
war indeß das Dampfboot „Jſchora“, auf welchem
Se. Kaiſerl. Majeſtät erwartet werden, noch nicht
eingelaufen.

Berlin, d. 1. September. Se. Königl. Hoheit
der Kronprinz iſt nach Stettin, und Jhre Königl.
Hoheiten die Kronprjnzeſſin, die Prinzeſſin
Wilhelm Gemahlin des Sohnes Sr. Majeſtät des
Königs) und der Prinz und die Prinzeſſin Karl
ſind nach Schwedt abgereiſt.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge
heime- Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
von Ribeaupierre, iſt nach Schwedt abgereiſt.

Hamburg d. 28 Auguſt. Mit dem Ruſſiſchen
Dampfſchiffe wird der Graf von Neſſelrode von St.
Petersburg in Lubeck erwartet, wohin der Kaiſerlich
Ruſſiſche Miniſter Reſident von hier abgegangen iſt.

Kaſſel, d. 23. Auguſt. Der geheime Oberberg-
rath Swedes, welcher als kurheſſiſcher Bevollmäch
tigter den in Berlin gepflogenen Unterhandlungen we-
gen der Anſchließung Baierns, Wuürtembergs und der
ſachſiſchen Lande an den preußiſch- heſſiſchen Zollverein
beigewohnt hatte vor einiger Zeit aber von da wieder
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nach Kaſſel zurückgekehrt war, begiebt ſich von Neuem
nach Berlin, wo auch Bevollmachtigte der andern pa
ziszirenden Staaten gleichzeitig wieder eintreffen wer-
den. Sicherm Vernehmen nach, ſind die Hinderniſſe,
welche bisher der Ratifikation der dort unterzeichneten
Traktate im Wege ſtanden nunmehr glücklich beſei-
tigt, ſo daß es jetzt zu einem defiinitiven Abſchluß
kommen dürfte. Wie man verſichert, ſollen alsdann
jene Traktate mit dem 1. Januar 1834 in Kraft treten.
Aus dem Umſtande daß die Bevollmachtigten der an
dieſem künftigen Handels und Zollvereine Theil neh-
menden Regierungen ſich zuvor noch einmal in Berlin
verſammeln, ſchließt man indeſſen, daß manche Arti-
kel in den früher unterzeichneten Tractaten Modifika-
tionen erleiden werden. Gewiß iſt, daß wechſelſeitige
Freiheit des Handels und Verkehrs unter den Vereins-
ſtaaten, und Aufhebung der Zölle und Abgaben fur die
Einfuhr der Erzeugniſſe, Waaren und Fabrikate aus
einem Lande in das andere, als allgemein leitender
Grundſatz aufgeßellt iſt, und daß an den Gränzen und
auf den Landſtraßen der an dieſem Verbande Theil neh
menden Staaten keine Ourchgangsgebühren und Tran
ſitozölle von allen bloß durchpaſſirenden und für einen
oder den andern der Vereinsſtaaten beſtimmten Waaren
des Auslandes erhoben werden durfen. Da, wo
Tranſito- Abgaben fur durchgehende fremde und nach
keinem der Vereinsſtaaten beſtimmten Waaren beſte
hen, ſoll der bisherige Tarif keine Veränderung erlei
den. Die Tranſitogebuhren werden demnach in Baiern
und Wuürtemberg nicht erhöhet werden, und der Preu-
ßiſche Tranſito Zolltarif dort keine Anwendung fin
den. Zugleich ſpricht man von Handelstractaten,
die mit der Schweiz und Frankreich unterhandelt wer
den ſollen, und hofft, daß die Franzooſiſche Regierung,
ungeachtet des von ihr bisher befolgten Prohibitivſy
ſtems, ſich zu einem Vertrage mit den Vereinsſtaaten
verſtehen werde, da man in Frankreich jetzt ſelbſt dar
auf bedacht iſt, einen ſolchen mit England zu Stande
zu bringen. Der Ausfall der in Preußen und
Heſſen in den Zolleinnahmen durch Aufhebung der
Tranſitoabgaben fur die von den Hanſeſtaädten nach
Baiern und Wuürtemberg durchgefuührten Waaren ent
ſteht, iſt ſehr bedeutend. Uebrigens iſt ein Zeitraum
von drei Jahren beſtimmt, nach deren Ablauf die Zoll-
einrichtungen uberhaupt, im Einverſtandniſſe mit ſammt-
lichen dem Zollvereine angehörigen Staaten einer Re
viſion unterworfen werden ſöllen, ein Zeitraum,
der fur Churheſſen mit dem Jahre 1834 ablauft. Ver
tragsmatzig hat ſich die Krone Preußen bei dieſer perio-
diſchen Reviſion nur Eine Stimme vorbehalten, wah
rend jedem der beiden Heſſen ebenfalls nur Eine Stim
me zuſtehen ſoll. Wenn Baiern, Wurtemberg, das
Königreich Sachſen und die Sachſiſchen Herzogthümer
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beitreten, ſo ſoll jedem von dieſen Staaten ebenfalls
Eine Stimme eingeraumt werden.

Stuttgart, d. 24. Aug. Die geſtrige Sitzung
der Abgeordneten- Kammer war eine ſehr ſturmiſche.
Es handelte ſich um den Ausgabe- Etat des Geheimen-
Raths, deſſen Mitglieder, nach den Antragen der Op-
poſition, in Beſoldungsklaſſen getheilt und durch Feſt
Kellung der Summe der Beſoldungen auf eine be
ſtimmte Zahl beſchränkt werden ſollten, was dem ver
faſſungsmaßigen Rechte des Köoönigs, nach Gefallen
Geheimeraths Mitglieder zu ernennen, zuwider ſchien.
Die Oppoſition drang nicht durch. Ein darauf ent-
ſtandener Wortwechſel zwiſchen dem Abgeordneten
Menzel und Prälat v. Maärklin erregte einen Tumult,
den die Klingel des Praſidenten nicht zu uübertönen ver
mochte. Ein Antrag der Kommiſſion die
Stelle des Präſidenten des Geheimen-Raths mit
der eines Departements Chefs, namentlich des Juſtiz
miniſters, zu verbinden, fand nur von Wenigen Un-
terſtutzung und. wurde mit 76 gegen 4 Stimmen abge-
lehnt.

Schwei z.Zuürich, d. 24. Auguſt. Jn der geſtrigen (31.)
Sitzung der Tagſatzung hatte die Beeidigung der neu
eingetroffenen Geſandtſchaft von Stadt Baſel (beſte-
hend aus den Herren Rathsherr Minder, Kantons-
rath Matth. Oswald und Dr. Schmiedtd) ſtatt.
Der Beſchluß des großen Rathes von Baſel, uüber die
von der Tagſatzung geforderte unumwundene Aner-
kennung der Tagſatzungsbeſchlüſſe wurde vorgelegt.
Jn demſelben iſt dieſe ausgeſprochen jedoch gab das
Motiv deſſelben, „daß ſeit der militäriſchen Beſetzung
der Stadt die Anerkennung der Tagſatzungsbeſchluüſſe
zur unausweichlichen Folge geworden zu verſchiede
nen Bemerkungen Veranlaſſung. Deſſenungeachtet
wurde zuletzt dieſer Beſchluß anerkannt, eben ſo das
Kreditiv genehmigt und die Geſandtſchaft beeidigt

Baſel, d. 25. Auguſt. Nach dem mehrerwahn-
ten, von der Tagſatzung am 17. d. gefaßten Beſchluß
bildet nun der Kanton Baſel in ſeinem Verhaältniß zum
Bunde wie bisher einen einzigen Staatskoörper, in Be
zug auf die öffentliche Verwaltung dagegen wird er in
zwei beſondere Gemeinweſen getheilt. Der Kanton
Baſel- Stadttheil beſteht aus der Stadt und deren
Weichbild nebſt den Gemeinden am rechten Rheinufer,
der Kanton Baſel-Landſchaft aus dem geſammten
übrigen Gebiete des Kantons Baſel. An dieſer Ge-
bietsausſcheidung kann nichts geändert werden. Die
bereits beſtehende Verfaſſung des Kantons Baſel Land
ſchaft wird anerkannt der Kanton Baſel Stadttheil
iſt verpflichtet, ſich ebenfalls eine eigne Verfaſſung zu
geben, und ſolche zur Anerkennung und Gewahrlei
ſtung der Eidgenoſſenſchaft vorzulegen. Die eidgenoöſ
ſiſchen Kommiſſarien ſollen die Einführung der beider
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ſeitigen Verfaſſungen möglichſt beſchleunigen. Jn der
Tagſatzung werden beide Kantone mit gleichen Rech-
ten vertreten und wechſeln jahrlich mit dem Vorſitz.
Wenn ſie ſich über eine gemeinſchaftliche Jnſtruktion
nicht vereinigen können, ſo zahlet die Standesſtimme
nicht. Binnen Monatsfriſt wird durch eine Tagſa-
tzungskommiſſion in Gemeinſchaft mit Ausſchüſſfen der
beiden Landestheile deren beiderſeitiges Geld und
Mannſchaftskontingent ausgemittelt, jedoch ſo, daß
die Summe deſſelben dem bisherigen Kontingent des
Kantons Baſel gleich kommt. Ebenſo haben beide
Theile binnen 8 Tagen Ausſchüſſe zur Ausſcheidung
des geſammten Staatsvermöoögens und Feſtſetzung der
nachbarlichen Verhältniſſe zu ernennen. Was binnen
4 Wochen nicht gütlich ausgemacht iſt, darüber wird
von den eidgenöfſiſchen Theilungskommiſſarien ſchieds-
richterlich abgeſprochen. Baſel-Landſchaft ſoll Alles,
was aus den dortigen Archiven wahrend der Unruhen
von der Stadt genommen worden, unverweilt zuruck-
erhalten. Die militäriſche Beſetzung beider Kantons-
theile wird aufhoören, ſobald dieſelben dieſem Beſchluß
und uüberhaupt ihren Verpflichtungen gegen die Eidge-
noſſenſchaft nachgekommen ſeyn, und Ruhe und Ord-
nung dauernd hergeſtellt haben werden.

Schwyz. Die Ausſchüſſe des geſammten Lan-
des ſind am 17. d. zuſammengetreten und haben eine
engere Kommiſſion ernannt, und ſchon am 19. hatte
dieſe letztere ſich uber folgende Punkte verſtändigt:
1) Die ſämmtlichen Bezirke des Kantons Schwyz,
innern und außern Landes, anerkennen und verburgen
ſich die volleſte politiſche Rechtsgleichheit ſammtlicher
Kantonsburger und Gebietstheile als den oberſten
Grundſatz und die Grundlage der von ihnen zu entwer-
fenden Verfaſſung. 2) Sie verheißen ſich, gemein-
ſchaftlich eine Verfaſſung zu bearbeiten und vollßandig
zu verwirklichen. Die Bearbeitung dieſer Verfaſſung
wird einem Verfaſſungsrath von 17 Mitgliedern uber
tragen hierzu giebt, unvorgreiflich der künftigen
Votkezählung, das innere Land mit Wollrau 8, das
auußere mit Gerſau 9 Mitglieder. Den Praſidenten
wählt der Verfaſſungsrath aus ſich ſelbſt. 3) Die

Verfaſſung ſoll zur Annahme oder Verwerfung den
Bezirksgemeinden vorgelegt werden. Zur Annahme
ſind z der Geſammtzahl der ſtimmenden Kantonsbur-
ger erforderlich. Die Mehrheit der ſtimmfähigen Bür-
ger gilt fur die Geſammtheit aller. Kein Burger, der
nicht das 16. Jahr zuruückgelegt hat, iſt ſtimmfaähig.
4) Das Volk iſt der Souverän oder die höchſte Gewalt
und giebt ſich die Geſetze ſelbſt. a) Es uübt dieſe Sou-
veränetätsrechte an den verfaſſungsmäßig feſtgeſetzten
Bezirksgemeinden aus, allwo alle Geſetze zur Ab

Die Kantons Landsgemeinde an der Brücke bei Jbach
unweit Schwyz welche alle Bürger Jahrhunderte lang



ſtimmung gebracht werden müſſen. b) Bei dieſer Ab
ſtimmung gilt der gleiche Grundſatz der im Art. 8
feſtgeſetzt iſt. c) Schwyz iſt der Hauptort und der
Sitz aller Kantonsbehörden. Politiſche Landleute
oder Kantonsbürger ſind Alle, die durch die Verfaſſung
von 1803 als ſolche anerkannt worden ſind, oder ſich aus
weiſen können, daß ſie nach dieſer Zeit das beſagteBurger-

recht ausgeüot haben. e) Jedem Bezirke, jeder Ge
meinde und jeder geiſtlichen und weltlichen Korporation
bleibt ihr rechtlich erworbenes Eigenthum und die Ver
waltung deſſelben geſichert.

Luzern. Am 20. Auguſt trat der große Rath
auf Verlangen der Geſandtſchaft in Zurich zuſammen,
um neue Jnſtruktionen in Betreff der Baſeler Angele-
genheiten zu ertheilen. Mit 79 gegen 4 Stimmen
(welche der frühern Jnſtruktion auf Rekonſtituirung
treu blieben) ward das Votum der Geſandtſchaft uüber
Totaltrennung beſtätigt.

Neuenburg, d. 21. Auguſt. Die Regierung
hat unterm 16. d. den Tagſatzungsbeſchluß vom 12. d.
und das hierauf bezugliche Schreiben des Vor-
orts folgendermaßen erwiedert: Jener Beſchluß
beruührt zwei Gegenſtände, in dem einen wird der in
Schwyz verſammelten Stande unter dem Namen Sar-
nerkonferenz gedacht, der andere erneuert die Einla-
dung zum Beſuch der Tagſatzung, welche uns ſchon
zu wiederholten Malen gemacht worden iſt. Was das
Erſte betrifft, ſo wiſſen Tit. daß der einzige Zweck
derjenigen Stande, welche unlangſt in Schwyz ver
ſammelt waren, dahin ging, gemeinſchaftlich dieſel-
ben Erklarungen zu wiederholen, welche ſie in der
Tagſatzung jeder Zeit gegeben hatten dieſe Verſamm-
lung hat nie den Charakter eines Separatbundniſſes
gehobt (wie z. B. das Konkordat der ſieben Kantone)
die Stande, welche daran Theil nahmen, haben un-
ter einander keine Verbindlichkeit irgend einer Art ein
gegangen, noch irgend eine Verabredung getroffen,
außer ſolche, die auf den Bundesvertrag von 1815 ge-
grundet ſind. Uebrigens wiſſen Tit. wohl, daß bei
Annäherung der Truppen, welche das alte Land
Schwyz beſetzt haben die Geſandten, welche dort
verſammelt waren ſich getrennt und ſich ſeither nir
gends verſammelt haben, ſo daß alſo der erſte Gegen
ſtand jenes Tagſatzungsbeſchluſſes keinen Grund noch
Anlaß hat. Was den Zweiten anbetrifft, ſo muſ
ſen wir darüber die Willensmeinung unſers geſetzge
benden Raths vernehmen, den wir bereits (auf den
26. d.) zuſammenberufen haben, und deſſen Beſchluß
wir Jhnen ungeſäumt mittheilen werden.“
m

verſammelte, fällt hiedurch weg die äußern Bezirke ver
langten Einſiedeln als den Sitz einer fernern Kantons
Landsgemeinde, das innere Land aber wollte den Sitz al
ter Erinnerungen nicht aufgeben.
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Neuenburg, d. 28. Auguſt. Heute Nachmit-
tags iſt Se. Exc. der Hr. Gouverneur von Pfuel hier
eingetroffen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 25. Auguſt. Geſtern wur

de das Allerhöchſte einundſechzigſte Geburtsfeſt unſeres
hochverehrten und geliebten Königs hier und in Amſter
dam auf eben ſo glanzende als herzliche Weiſe gefeiert.
Der Staatsrath Bürgermeiſter hieſiger Reſidenz hat
ſich nach dem Loo begeben, wo die ganze Königl. Fa
milie verſammelt iſt, um dieſes Feſt zu begehen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Auguſt. Heute iſt die Madri-

der Hof- Zeitung bis zum 165. d. M. hier einge
gangen, welche meldet, daß der König ſich fortwah
rend wohl befinde.

Vermiſchtes.
Aus Quedlinburg wird gemeldet, daß dem

Vorſteher des dortigen TaubſtummenInſtituts, Herrn
Hauer, am 25. d. M. aus Berlin von einem unbe
kannten Wohlthäter 50 Thlr. in Kaſſen Anweiſun-
gen, ein Beitrag, den Herr Hauer auch in den
Jahren 1831 und 1832 von derſelben Hand erhalten,
uberdies aber ein Kapital von 1250 Thlr. in Staats
Scheinen, das zu 4 pCt. dieſen jährlichen Beitrag re
praäſentirt und rur im höchſten Nothfall angegriffen
werden ſoll, zugegangen ſind, damit, wie der Ein-
ſender in ſeinem Begleitungsſchreiben bemerkt, dem
Jnſtitute auch nach ſeinem Tode das demſelben zuge-
dachte jahrliche Geſchenk der 50 Thlr. geſichert bleibe.

Bekanntmachungen.
Auf Verlangen mehrerer Freundinnen, welche mei-

nen Unterricht im Zuſchneiden und Fertigen aller Gegen-
ſtande von Damenbekleidungen genoſſen, mache ich hier
mit ergebenſt bekannt, daß jeder wer namentlich in
Zeug arbeitet, binnen 6 Wochen das Zuſchneiden und
Fertigen, das Zuſchneiden aber auf eine faßliche Weiſe
binnen kurzer Zeit bei mir erlernen kann. Das Nahere
daräber wird große Ulrichsſtraße No. 7. parterre er-
theilt.ß Halle, den 1. September 1833.

Windmuühlen- Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine zu Ahlsdorf

zugehörige Bock- Windmühle mit zwei Mahlgängen auf
einer guten Mahlſtelle, eine Stunde von Eisleben,
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meiſtbietend zu verkaufen. Kaufluſtige können an dem
dazu beſtimmten Tage, als den 7. Septb. Nachmittags
8 Uhr, ſich in der Ober Schenke einfinden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Ahlsdorf, den 28. Auguſt 1833.
Der Muüller

Fr. Sander.
e

0 Lehrlingsgeſuch.
4 Ein junger Menſch von guter Erziehung,

der willens iſt die Uhrmacherkunſt zu erlernen,
0 kann unter annehmlichen Bedingungen ſogleich
0 ſein Unterkommen finden bei

Samuel Sternthal,
0 Uhrmacher in Cöthen.
e

Freiguts- Verkauf.
1) Ein völlig ſeparirtes Freigut, 2 Stunden von

Leipzig, wobei ſehr gute Wohn und Wirthſchaftsge-
bäude, 228 Magdeb. Morgen Acker, 10 12 Morgen
ſehr gute Wieſen, ſoll wegen eingetretener Familienver
hältniſſe unverzüglich mit vollen Jnventarien und dies
jähriger vollen Ernte fur 10,600 Thlr. 4 5000
Thlr. können ganz ſicher darauf ſtehen bleiben verkauft
werden.

2) Ein Landgut, wobei gute Wohn und Wirth
ſchaftsgebäude, 80 Berliner Scheffel Ausſaat Acker,
wovon reine Brache gar nicht liegen bleibt, uüber Win-
ter 32 Scheffel Weizen und 15 Scheffel Roggen aus-
geſäet wird, 4 Fuder Heu und 3 Fuder Grummt ern
tet, und circa 2 Morgen Garten hat, ſoll mit vollenInventarien, 3 Pferden, 8 Stück Rindvieh, Schwei-

nen, Federvieh aller Art, 2 ganz guten Ackerwagen,
2 Pfluge nebſt Wirthſchaftsgeräthſchaften und diesjähri
ger voller Ernte, eiligſt fur 3200 Thlr. Cour. uber die
Hälfte kann ſicher darauf ſtehen bleiben verkauft wer-
den. Die jährlichen Abgaben betragen circa 20 Thir.
Da der Ort ſeparirt werden ſoll, was wahrſcheinlich dies
Jahr noch zu Stande kommt, bekommt das Gut
ſammtliche Aecker, Wieſen und Gemeinde Antheile,
welche nicht unbedeutend ſind, zuſammengelegt. Näs
heres ertheilt der Oekonom Rööſeler in Giebichen-
ſtein bei Halle.

C
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, a Pr. Sour. Pr. Cour.

d. 81. Aug. 1838. 48 d Sr. G.
St. Schmbſch. V Str. Pfandor. VPr. Engl. Anl. i815 les los Pomm. Pfandbr. 1053 e

do. 225 1033 1083 Kur u. Nm. do. 41105
Pr. Engl. Ob. 804 92z 92Schlefiſche do. 106
PrSch. d. Seeh. 525 51 rückſt. C. d. Km. 653]
Km. Ob. m. l. C. 96 do. do. d. Nm. 654
Nm. Jnt. Sch. do 953 Zinsſch. d. Km. 654
Berl. Stadt-Ob. 4 973 973 do. do. d. Nm. 652
Königsb. do. WSoll. vollw. O. 172)
Elbting. do. 43 Neue dito 135Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 185 18
Fee. Pfob. A. 987 98z Disconto 45Gr. Hz. Poſ. do. 1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 29. Auguſt
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl., 20 gr. pf
Roggen 1 à 12 5Gerſte 22 6 2 25Hafer 85 17 5685 225 3

Halle, d. 31, Auguſt.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thi. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen i 8 6Gerſte es 22 69 2 235Hafer 220 e 22 65Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 213 thlr.

Magdeburg, d. 29. Auguſt. (Nach Wispeln),
Weizen 283 35 thl. Gerſte 183 183 thl.
Roggen 24 27 Hafer 145 185

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 31. Auguſt.

3 thl. 8 gr. vie thl. 12 gr.
Roggen 2 583 10Gerſte 1 20 7Hafer 1 10 1 12
Rappsſaat 5 12 e 5 216
W. Rübſen 5 4 SS. Rübſen 2 JOel, die Tonne 21 12
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